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LUDWIGSHAFEN. Auf den ersten
Blick ein gewohntes Bild: Im Vereins-
heim des Schachklubs 1912 Ludwigs-
hafen rauchen wieder einmal die
Köpfe. Doch an den knapp 15 Bret-
tern bewegen die Spieler diesmal kei-
ne klassischen Schachfiguren, son-
dern kleine Holztäfelchen mit japani-
schen Schriftzeichen. Shogi nennt
sich diese japanische Variante des
„Königlichen Spiels“ und besitzt in
der Metropolregion Rhein-Neckar
eine kleine Anhängerschar. Am Sams-
tag fand zum zweiten Mal ein Tages-
Turnier statt, zu dem Shogi-Spieler
aus ganz Deutschland in Friesen-
heim antraten. Zum ersten Mal über-
haupt wurde dabei auch die deut-
sche Shogimeisterin ermittelt.

Während in Japan fast jeder Zwei-
te die Shogi-Regeln kennt, sind in
Europa nur rund 500 Spieler mit
dem fernöstlichen Spiel vertraut. Et-
was mehr als 50 Spieler umfasst die
Szene in Deutschland, doch trifft
sich diese stets zu Turnieren und
steht in regelmäßigem Kontakt un-
tereinander. René Gralla, Journalist
aus Hamburg, zeigt sich begeistert
über das Interesse an Shogi. „Bei mir
in Hamburg finde ich weit und breit
keine Gegner“, meint Gralla, der
selbst an dem Turnier teilnimmt,
„aber hier in Ludwigshafen haben
wir eine richtige Shogi-Hochburg.“
Gralla sorgt am Samstag für den
Blickfang des Tages. Aus Dutzenden
von Lego- und Playmobil-Männchen
hat er in liebevoller Kleinarbeit ei-
nen Figurensatz gebastelt, der das
Spiel sozusagen zum Leben erweckt.
Denn sonst werden im Shogi nur
Holzplättchen mit Schriftzeichen be-
wegt, die die Figuren symbolisieren.
„Jetzt sehen wir zumindest mal, was
wir da eigentlich immer herum schie-
ben“, meint Gralla.

Den Shogi-Boom in der Pfalz ausge-
löst hat Oliver Orschiedt. Der 43 Jah-
re alte Ludwigshafener, der durch
Reisen nach China und Japan mit
dem Spiel erstmals in Berührung
kam, rührt seit Jahren die Werbe-

trommel für die fernöstliche Schach-
variante. Der Vater von drei Kindern
hat mittlerweile gut ein Dutzend Mit-
streiter aus der Umgebung gefun-
den, vor allem aus den benachbarten
Schachvereinen SK 1912 Ludwigsha-
fen, TSG Mutterstadt und SK Altrip.

Tatsächlich bestehen trotz des glei-
chen Spielziels – Mattsetzen bezie-
hungsweise Schlagen des gegneri-
schen Königs – wichtige Unterschie-
de zum Schach. Gespielt wird auf ei-
nem neun mal neun Felder großen
Brett mit 20 Steinen. Geschlagene Fi-
guren werden nicht aus dem Spiel ge-
nommen, sondern gelangen in den
Besitz des Gegners, der diese später
für sich einsetzen kann. Auch sind Be-
förderungen und Umwandlungen
der Figuren schon mitten im Spiel-
verlauf möglich, was dann deren wei-
tere Zugmöglichkeiten beeinflusst.
„Der wichtigste Unterschied aber ist
der, dass es immer nur nach vorne
gehen kann“, berichtet Orschiedt,
„das hat wohl einiges mit der japani-
schen Mentalität der Samurai zu tun,
für die es eben kein Zurück gab.“ Re-
misen kommen deshalb praktisch
nie vor, und gerade das macht Shogi
für viele Schachspieler zu einer ange-
nehmen Abwechslung.

Michihiko Kasugai von der
Deutsch-Japanischen Gesellschaft in
Frankfurt zeigt sich angetan. Er ist ex-
tra zur Turniereröffnung angereist.
„Shogi kennt bei uns in Japan fast je-
des Kind“, weiß Kasugai aus seiner
Heimat zu berichten, „es ist dort viel
verbreiteter als das Schach in
Europa.“ Kasugai glaubt fest daran,
dass sich Shogi weiter etablieren
wird, wie schon viele kulturelle
Trends aus Japan zuvor. Schwierig
sei für Anfänger allenfalls das Erler-
nen der Schriftzeichen, die den Wert
der Spielsteine angeben. „Diese Kan-
ji genannten Schriftzeichen kommen
ursprünglich aus China“, berichtet
Kasugai, „sie bezeichnen den Rang
des jeweiligen Soldaten, der durch
den Stein symbolisiert wird.“ 30 Mi-
nuten Bedenkzeit haben die Schach-
spieler pro Partie. Die eigens aus Ja-
pan angeschafften Shogi-Uhren
schrillen dann bei beginnender Zeit-
not. Nichts ausgemacht hat das offen-
sichtlich Kirstin Auburger von den
Zweitliga-Schachdamen der TSG
Mutterstadt. Sie wurde erste deut-
schen Shogimeisterin.

MAXDORF. Die Basketball-Damen
der TSG Maxdorf und TSV Towers
Speyer/Schifferstadt bezwangen bei-
de ihre Gegner am neunten Spiel-
tag in der Oberliga-Rheinland-
Pfalz/Saar. Maxdorf gewann mit
57:42 (35:16) bei der DJK Nieder-
Olm. Die Towers besiegten den VfL
Bad Kreuznach mit 52:49 (23:28).

Maxdorf bewies beim nie gefährde-
ten Erfolg über Nieder-Olm die
mannschaftliche Geschlossenheit,

die das Team in der laufenden Saison
auszeichnet. „Jede Spielerin hat ih-
ren Teil zum Erfolg beigetragen. Wir
konnten viel rotieren und dadurch
den Spielrhythmus aufrechterhal-
ten“, erklärte der Maxdorfer Trainer
Andreas Merk.

Mit einer starken Teamverteidi-
gung zog die TSG in der ersten Halb-
zeit mit 35:16 davon. Obwohl Nie-
der-Olm im dritten Viertel noch ein-
mal auf neun Punkte herankam,
spielte Maxdorf ruhig. Aufbauspiele-

rin Heike Ammon leitete das Spiel
umsichtig, Desiree Mierzwa und Stef-
fi Cecil überzeugten in der Offensive.

Im Gegensatz zu Maxdorf verlief
die Partie des TSV Towers Schiffer-
stadt/Speyer weniger ruhig. „Wir ha-
ben kein überragendes Spiel gese-
hen, dafür aber ein sehr physisches.
Die Mannschaft hat gut dagegen ge-
halten und am Ende des Spiels die
richtigen Entscheidungen getroffen“,
sagte Trainerin Mandy Müller.

40 Sekunden vor dem Ende führte

Schifferstadt/Speyer noch mit vier
Punkten Vorsprung. VfL-Spielerin
Zita Kovacs verkürzte dann auf einen
Zähler. Anschließend wurde die
Towers-Nachwuchsspielerin Lena
Schwaab gefoult. Die Aufbauspiele-
rin behielt die Nerven und traf beide
Freiwürfe zum 52:49-Endstand.

Die Tabellenspitze in der Damen-
Oberliga ist nun eng zusammenge-
rückt. Schifferstadt/Speyer, Horch-
heim II und Trier II führen mit je-
weils 15 Punkten die Tabelle an, Max-

dorf ist Vierter mit 14 Zählern.
Herren-Bezirksligist Skyflyers Lud-

wigshafen verlor am Wochenende
bei der TSG Neustadt mit 40:68
(23:31). Trotz der Niederlage bleibt
die Mannschaft auf dem siebten Ta-
bellenrang. Die Gäste hielten die Par-
tie bis zur Halbzeit offen, doch in der
zweiten Hälfte kontrollierte TSG-
Spieler Nils Willems die Bretter und
machte in der Offensive eine starke
Partie. Bei den Skyflyers überzeugte
Gabriel Raic mit elf Zählern. (eabl)

HINTERGRUND: Ludwigshafen ist eine Hochburg im Shogi. Das ist die japanische Variante des Schachs.
Oliver Orschiedt rührt seit Jahren die Werbetrommel für die fernöstliche Version. Am Wochenende
fand die erste deutsche Shogi-Meisterschaft statt. Die erste Titelträgerin kommt aus Mutterstadt.

FUSSBALL

Schock
Im ersten Moment erschrickt man.
Ist doch im Internet in der Rubrik
Fußball-Kreisliga Ludwigshafen die
Partie VSK Niederfeld gegen DJK Con-
cordia Ludwigshafen ein zweites
Mal aufgeführt. Sie erinnern sich,
das ist die Begegnung, die vor vier
Wochen wegen einer Massenschläge-
rei abgebrochen wurde. Eine Neuan-
setzung, noch dazu an einem Mon-
tag um 11 Uhr? Bloß nicht. 11 Uhr
würde ja Sinn machen, denn dann kä-
men an einem Werktag so gut wie
keine Zuschauer. Des Rätsels Lö-
sung: Die Partie wird deshalb aufge-
führt, um die Wertung (beide erhiel-
ten das Spiel mit 0:0 Toren als verlo-
ren gewertet) in die Tabelle einflie-
ßen lassen zu können. Ein Duell zwi-
schen VSK und Concordia wäre der-
zeit nicht empfehlenswert. Es reicht,
dass die beiden Anfang Mai 2010
zum Rückspiel aufeinandertreffen.
Diese Partie wird dann wohl unter
Verbandsaufsicht stehen. Das macht
die skandalösen Vorgänge vom 25.
Oktober nicht ungeschehen. (thl)

HANDBALL

Schwenker
Bei den Spielen des Handball-Regio-
nalligisten TV Hochdorf müssen sich

die Schiedsrichter seit einigen Wo-
chen auf eine neue Situation einstel-
len. Wenn die Gäste auf das Spielfeld
gelaufen sind, müssen die Schiris
warten. Denn den Anstoßpunkt ha-
ben drei jugendliche Fahnenschwen-
ker des TVH bis zum Auftritt der ers-
ten Mannschaft unter ihre Nägel ge-
rissen. Nirgendswo in der Liga gibt
es so ein Ritual – außer eben in Hoch-
dorf. Das ist vorbildlich. (wij)

FUSSBALL

Zocker
Klaus Weiler, Vorstandsmitglied des
ASV Fußgönheim, ist entweder ein
Pessimist oder aber ein profunder
Kenner der Fußball-Verbandsliga. Je-
denfalls hatte er am vergangenen
Donnerstag im Beisein von Vereins-
chef Uwe Hofmann verlauten lassen,
beim ASV werde es am Samstag
nach dem Spiel gegen Südwest Lud-
wigshafen „lange Gesichter“ geben.
Hofmann, eher der Typ Berufsopti-
mist, widersprach und behauptete,
der ASV werde siegen. Die beiden
Fußgönheimer wetteten um ein ge-
meinsames Essen im Bad Dürkhei-
mer Kurhotel, das der Verlierer zah-
len darf. Da der ASV die Partie mit
1:3 verlor, waren die Gesichter hin-
terher so lang, wie es Weiler befürch-
tete. Wenn die beiden Herren dem-
nächst tafeln, geht die Rechnung
also an Hofmann. (thl)

Der wichtigste Unterschied zum klassischen Schach ist, dass es bei Shogi immer nur nach vorne gehen kann,
erläutert der Ludwigshafener Oliver Orschiedt. „Das hat wohl einiges mit der japanischen Mentalität der Sa-
murai zu tun, für die es eben kein Zurück gab“, ergänzt er. FOTO: KUNZ

Der fünf Jahre alte Tristan Or-
schiedt aus Ludwigshafen, Sohn
von Oliver Orschiedt, soll der jüngs-
ter Shogispieler Europas sein.

Tristan, viele Leute finden Shogi be-
stimmt schwierig? Du auch?
Naja, am Anfang war es nicht ein-
fach, sich die Regeln alle zu merken.
Aber nach ein paar Tagen habe ich
dann alles verstanden.

Hat Dir dein Vater Shogi beigebracht

und warst Du schon
mit ihm in Japan?
Ja, mein Papa hat
mit mir geübt, ich
weiß aber gar nicht
mehr genau, wann
ich es gelernt habe.
In Japan war ich
noch nicht, aber
mein älterer Bruder
war letztes Jahr mit
Papa auf einer Reise
in China.

Was machst Du sonst so alles?
Ich gehe in die erste Klasse. Am liebs-
ten schreiben und lese ich dort.

Kannst Du auch Schach spielen wie
dein Papa? Bist Du in einem Verein?
Nein, ich spiele in keinem Verein,
aber ich habe schon ein paar Mal bei
Schachturnieren mitgespielt und
dort auch einige Spiele gewonnen.
Beim Shogi habe ich noch nicht so
oft gewonnen, aber das klappt sicher
bald. (mrb/Foto: Kunz)

Guten Appetit! KARIKATUR: HERRMANN

Das Einbahnstraßen-Schach Schach: Klare Sache
im Stadtduell
LUDWIGSHAFEN. Schachhaus Lud-
wigshafen hat am vierten Spieltag
der Zweiten Rheinland-Pfalz-Liga das
Stadtduell mit dem Schachklub 1912
Ludwigshafen II klar gewonnen. Ein
Erfolgserlebnis verbuchte auch der
SC Schifferstadt, der in seinem Heim-
spiel gegen den SV Bad Kreuznach
den zweiten Saisonsieg einfuhr.
Beim Lokalderby der Ludwigshafe-
ner machten in erster Linie die Spit-
zenbretter den Unterschied aus. Für
Schachhaus siegten hier Lothar Fen-
del, Manfred Herbold und Dragoslav
Jevtovic. An den mittleren Brettern ei-
nigten sich die Kontrahenten auf Un-
entschieden, so remisierten Volkhard
Hetzer (gegen Johannes Feldmann)
und Manuel Freising (gegen Manfred
Derlich). Auch reichten sich Werner
Köcher im Spiel mit Werner Ullrich
sowie Herbert Grube mit Uwe Alex
die Hände zum Remisschluss. An
Brett acht komplettierte Jörg Ham-
mann den 6:2-Kantersieg von Schach-
haus, bei dem die „Zwölfer“ somit
ohne vollen Punktgewinn blieben.
Deutlich besser machte es der SC
Schifferstadt, der sich mit 5:3 gegen
die bislang ungeschlagenen Gäste
aus Bad Kreuznach durchsetzte. Für
den SCS gewannen Christian Senk,
Christian Biedinger, Michael Piel und
Alexander Mayer. Für halbe Punkte
sorgten Gerhard Mares und Paul Tur-
ner. Mit dem Sieg rückte Schiffer-
stadt auf Platz fünf vor, dicht gefolgt
von Schachhaus, das nun eine exakt
ausgeglichene Bilanz besitzt. Die
„Zwölfer“ dagegen müssen als Neun-
te und Vorletzte den Abstiegskampf
ins Visier nehmen.

In der Ersten Pfalzliga trennte sich
der SK Altrip vom SC Pirmasens mit
einem 4:4. Durch die Punkteteilung
am fünften Spieltag festigten die Altri-
per ihre Position im Mittelfeld und
dürften sich aller Abstiegssorgen ent-
ledigt haben. (mrb)

Judo: ESV Ludwigshafen
verteidigt Oberliga-Titel
LUDWIGSHAFEN. Die Zweite Judo-
Mannschaft des ESV Ludwigshafen
gewann die Meisterschaft in der
Oberliga. Sie ging ohne Niederlage
am Sonntag aus dem Kampftag. Da-
mit verteidigte der ESV seinen Titel.
Für Ludwigshafen kämpften: Domi-
nik Kneip (-66kg), Felix Fernekeß,
Jörg Baustert (beide -73 kg), Johann
Sajapin, Ralph Roesler (beide -81
kg), Dominik Mertesheimer (-90 kg),
Martin Willig (+100 kg). (shux)

Fußball: Mit Rumpfelf
zu Kantersieg
LUDWIGSHAFEN. Obwohl Fußball-
C-Junioren-Regionalligist Ludwigsha-
fener SC nur noch zwölf gesunde
Feldspieler zur Verfügung hatte,
reichte es zu einem ungefährdeten
5:0 (2:0)-Sieg gegen den SVW Mainz.
Die Gastgeber waren von Beginn an
spielbestimmend und hatten deutlich
mehr Ballbesitz als die Mainzer. Das
1:0 gelang Lukas Winkler. Jonas Dot-
zauer erhöhte nach einer halben
Stunde. Danach wurden der SVW et-
was offensiver, doch die Tore schoss
der LSC. Zunächst traf Ricardo Anton-
aci, dann führte ein Doppelschlag
von Marco Clausen (64.) und Mert
Hizarci (65.) zum Endstand. (thl)

Sportschießen
5. Rundenkampf Luftpistole

Pfalzliga Süd
SG Speyer - SG 1851 Ludwigshafen III 1431:1453, TG
Limburgerhof - SSG Rheingönheim II 1438:1450, SG
Schifferstadt - SZ Tal 1456:1410 - Platzierungen: 1. SV
Kandel 5/7290/1458, 3. SG 1851 Ludwigshafen III
5/7224/1444, 4. SSG Rheingönheim II 5/7192/1438, 9.
SG Schifferstadt 5/7134/1426, 11. TG Limburgerhof
5/7115/1423.
Bezirksliga Ost
ASV Edigheim - SG Frankenthal 1373:1366, SV Boben-
heim-SG 1851 Ludwigshafen IV 1383:1372, SG Franken-
thal II - SSV Dannstadt 1370:1456, DJK Limburgerhof -
SG Oggersheim 1271:1404 - Platzierungen: 1. SSV
Dannstadt 6/7072/1414, 5. SG Oggersheim
5/6966/1393, 7. SG 1851 Ludwigshafen IV
5/6889/1377, 10. ASV Edigheim 5/6795/1359, 12. DJK
Limburgerhof 5/6392/1278.

Kreisliga
SSG Rheingönheim III - SG Neuhofen 1374:1333, SG
1851 Ludwigshafen V - SV Gerolsheim 1391:1298, SV
Dannstadt - ASV Edigheim 1386:1366, DJK Oppau - SG
1851 Ludwigshafen VI 1292:1381 - Platzierungen: 1. SG
1851 Ludwigshafen VI 5/6952/1390, 2. SV Dannstadt
5/6917/1383, 4. SG 1851 Ludwigshafen V
5/6772/1354, 5. ASV Edigheim 5/6740/1348, 9. SG
Neuhofen 5/6547/1309, 10. SSG Rheingönheim III
5/6526/1305, 11. SSV Dannstadt II 5/6484/1296, 12.
DJK Oppau 5/6242/1248 - Einzelwertung: 1. Stefan Be-
cker 5/1794/356, 2. Sascha Lösch (beide SV Dannstadt)
5/1787/357, 3. Steve Stäudte (SG Neuhofen II)
5/1774/354.
Kreisklasse
SG Grünstadt - SG Oggersheim II 1225:1304, TG 04
Limburgerhof II - SSG Rheingönheim IV 1311:1305, SG
Oggersheim III - SG Frankenthal III 1268:1249. - Platzie-
rungen: 1. SG Grünstadt II 5/6881/1376, 2. SSG Rhein-
gönheim IV 5/6718/1343, 4. TG 04 Limburgerhof II
5/6581/1316, 5. SG Oggersheim II 5/6470/1294, 6. SG

Oggersheim III 5/6446/1279. (rr)

Schach

Bezirksliga Nord-Ost
SC Schifferstadt II - Schachhaus LU II  5:3

SV Worms 1878 III - SK 1912 LU III  3,5:4,5
SK Speyer I - SC Schifferstadt III  5,5:2;5
TSG Deidesheim I - SK 1912 LU IV  6,5:1,5
SV Rheingönheim I - PTSV Neustadt II  3,5:4;5

Mannschaftspunkte  Brettpunkte
1. TSG Deidesheim I 8:0  23.0
2. Schachhaus Lu II 8:2  24.0
3. SK 1912 Lu III 7:3  21.5
4. PTSV Neustadt II 6:2  17.5
5. SK Speyer I 5:5  21.0
6. SV Worms 1878 III 4:4  15.0
7. SC Schifferstadt II 4:6  21.0
8. SV Rheingönheim I 3:5  14.0
9. SK 1912 Lu IV 1:9  14.0
10. SC Schifferstadt III 0:10  12.0

Volleyball
Bezirksliga, Männer

Punkte Satzp.  Ballp.
1. TSV Annweiler 8:0 12:2  346:227
2. TS Germersheim I 8:2 14:5  444:369
3. SG Speyer/Haßloch IV 8:2 14:7  474:399
4. TS Germersheim II 4:2 6:4  232:210
5. SG Rülzheim IV 4:6 11:9  417:400
6. ASV Landau IV 4:8 10:16  545:597
7. VTV Mundenheim 0:4 0:6  80:150
8. SG Speyer/Haßloch V 0:12 0:18  268:454

Bezirksklasse, Frauen
1. ASV Landau II 12:0 18:3  501:375
2. VfB Weilerbach II 8:2 12:6  423:346
3. VBC Ludwigshafen II 6:2 11:3  331:284
4. TV Rheinzabern III 6:4 10:6  373:354
5. MTV Pirmasens 6:4 11:10 407:445
6. SV Steinwenden III 4:4 9:7  364:312
7. SG Waldfischbach II 2:8 5:13  363:401
8. SG Kaiserslautern III 0:10 1:15  300:397
9. SC Mutterstadt II 0:10 1:15  244:392

U16 weiblich
1. SG Waldfischbach 8:0 8:2  225:149
2. VC Hainfeld 6:2 7:3  208:157
3. TV Lemberg 4:4 6:5  215:191
4. TSG Grünstadt 2:4 3:4  110:140
5. VSG Edigheim 2:6 3:7  162:196
6. TV Rheinzabern 0:6 0:6  63:150

Tristan
Orschiedt

Titelkampf bleibt spannend
BASKETBALL: Schifferstadt/Speyer wieder Spitzenreiter – Maxdorf ein Zähler dahinter – Skyflyers Ludwigshafen chancenlos in Neustadt

SEITENWECHSEL ZAHLENSPIEGEL

Interview: „Ich habe noch nicht so oft gewonnen“

SPORTNOTIZEN

In Europa kennen etwa 500
Spieler die Shogi-Regeln, in
Deutschland sogar nur 50.

DIE RHEINPFALZ — NR. 274 MITTWOCH, 25. NOVEMBER 2009LOKALSPORT

07_LLUD


